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©rflärungen 3U bem in ber îlafdje Oes peftaIo33i=
S cßüIerinnen=KaIenbers bef inblicßcn Sd;ni ttmufterbogen
für gutfißenbe puppenfteiber unb Kleiöungsftücfe.

(Ausgearbeitet non S(ßmei3er $acßleßrerinnen.)

Um ben fo oft geäußerten IDünfcßen naeß gutfißenben,
leicßt an3ufertigenben Puppentleibern unb Kleibungs«
ftüden 3u entfpreeßen, fügen mir unferem Seßülerinnen«
talenber mieber einen eigens 3U biefem 3n>ede ßerge«
(teilten Scßnittmufterbogen bei. — ©s ift allerbings rnög«
liß, baß ißr nun nießt gerabe eine Puppe befißt,
melcße 34 cm groß ift, toie biejenige, an meleßer mir
Htaß genommen ßaben, aber mit 3ußilfenaßme eurer
Kenntni((e, bie ißr in ber Arbeits«, 3eidjen= unb Heeßen«

ftunbe ermorben, finb mir fidjer, baß es eueß gelingen
roirb, bie Htufter in ber gemünfeßten ©röße 3U 3ei(ßnen.
Heben ben Abbilbungen ber Kleibungsftüde, bie auf
bem Scßnittmujterbogen oorge3eicßnet finb, geben mir
eueß einige ©rtlärungen, roie ißt bie oerfdßiebenen ©egen«

ftänbe am beften unb Ieicßteften anfertigen tonnt. Die
©infeßläge, Säume unb Häßte finb überall, mo nießts
anbetes gefagt ift, mie auf bem Scßnittmufterbogen be=

3eicßnet, ju3ugeben. Die Ausfüßrung ber ein3elnen
Häßte befd}teiben mit nießt, ba ißt bies bereits in ber

Arbeitsfeßule gelernt ßabt. Htaterial unb Stoff tönnt ißt
gan3 naeß eurem ©efeßmad ausmäßlen.
Diefes 3aßt ßaben mir außer für eure tiefe, totte,
©Ifa ober mie bie Puppen alle ßeißen, aueß für „Bubi"
etmas jugefeßnitten ; baneben finbet ißr 3ubem nüß«

lidje Satßen, prattifcß für eueß unb eure ©efeßmifter.
Sicßet roerben alle oon eueß mit $reuben arbeiten unb
fieß intereffieren, mie eines naeß bem anbern entfteßt. —
IDir münfeßen gutes ©elingen ju ber unterßaltenben unb
nüßließen Befcßäftigung
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Erklärungen zu dem in der Tasche des Pestalozzi-
Schülerinnen-Xalenders befindlichen Schnittmusterbogen
für gutsitzende Puppenkleider und Kleidungsstücke.

(Ausgearbeitet von Schweizer Zachlehrerinnen.)

Um den so oft geäußerten wünschen nach gutsitzenden,
leicht anzufertigenden Puppenkleidern und Kleidungsstücken

zu entsprechen, fügen wir unserem Schülerinnenkalender

wieder einen eigens zu diesem Zwecke
hergestellten Schnittmusterbogen bei. — Es ist allerdings möglich,

daß ihr nun nicht gerade eine Puppe besitzt,
welche Z4 cm groß ist, wie diejenige, an welcher wir
Ulatz genommen haben, aber mit Zuhilfenahme eurer
Kenntnisse, die ihr in der Arbeits-, Zeichen- und Nechen-
stunde erworben, sind wir sicher, daß es euch gelingen
wird, die Muster in der gewünschten Größe zu zeichnen.
Neben den Abbildungen der Kleidungsstücke, die auf
dem Schnittmusterbogen vorgezeichnet sind, geben wir
euch einige Erklärungen, wie ihr die verschiedenen Gegenstände

am besten und leichtesten anfertigen könnt, vie
Einschläge, Säume und Nähte sind überall, wo nichts
anderes gesagt ist, wie auf dem Schnittmusterbogen
bezeichnet, zuzugeben. Die Ausführung der einzelnen
Nähte beschreiben wir nicht, da ihr dies bereit; in der

Arbeitsschule gelernt habt. Material und Stoff könnt ihr
ganz nach eurem Geschmack auswählen.
Dieses Zahr haben wir außer für eure Liese, Lotte,
Clsa oder wie die Puppen alle heißen, auch für „Bubi"
etwas zugeschnitten,- daneben findet ihr zudem nützliche

Sachen, praktisch für euch und eure Geschwister.

Sicher werden alle von euch mit Zreuden arbeiten und
sich interessieren, wie eines nach dem andern entsteht. —
wir wünschen gutes Gelingen zu der unterhaltenden und
nützlichen Beschäftigung!
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Bubi ift eben aufgeftonben.

Das Puppenbett (®röfje 48 - 25 cm).
3u unferm Puppenbett tourbe ein in gorm unb Stöfee
paffenbes Körbdjen oerroenbet. Solltet iljr bas ®etoün[d)te
in teinem einfdjlägigen ©ejdtjäft finben, tonnt itjr gan3 gut
aud; einen getoöfjnlidjen Korb oertoenben, baran ben
Ejenïel entfernen unb am ijintern Seil für bas Derbed brei
Bogen aus IDeiben ober pebbigroljr befeftigen.
Das Bettdjen roirb mit piqué ausgefdjlagen; Derbed unb
Dolant finb aus farbiger Satinette gearbeitet unb mit einem
Süllübertourf garniert. 3ict?t man es oor, bas Bettdjen
bunte! 3U fjalten, fo tann ber Korb braun gebebt, Dolant
unb Derbed aus bunter Satinette Ijergeftelit toerben. — Der
Bettinfjalt beftefyt aus einem Spreutiffen, einem ®ber« unb
Unterleintud), einer Steppbede, einem Kopftiffen unb einet
$eberbede.
Das ïïïufter 3um piqué«gutter toirb am Bettdjen felbft ab«

geformt, inbem man einen Bogen Papier oon ber oorbern
bis 3ur fjintern ïïïitte ftedt unb biefes in ber £?ötje bes Korb«
ranbes abfdjneibet. flm Papier ftedt man gälteijen, bis
bas ïïïufter fidj gan3 genau bem Korbtanb nad; anlegt.
Diefes ïïïufter toirb nun aus piqué 3ugefd;nitten; bie Häfjte
in ber bintern unb oorbern ïïïitte toerben 3ugegeben. (Die
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Bubi ist eben aufgestanden.

vas Puppenbett (Größe 43 - 25 cm).
Zu unserm Puppenbett wurde ein in Zorm und Größe
passendes Körbchen verwendet. Solltet ihr das Gewünschte
in keinem einschlägigen Geschäft finden, könnt ihr ganz gut
auch einen gewöhnlichen korb verwenden, daran den
Henkel entfernen und am hintern Teil für das verdeck drei
Logen aus Weiden oder peddigrohr befestigen.
Das Bettchen wird mit Pique ausgeschlagen,- verdeck und
Volant sind aus farbiger Satinette gearbeitet und mit einem
Tüllüberwurf garniert. Zieht man es vor, das Lettchen
dunkel zu halten, so kann der korb braun gebeizt, Volant
und verdeck aus bunter Satinette hergestellt werden. — ver
Lettinhalt besteht aus einem Spreukissen, einem Dber- und
Unterleintuch, einer Steppdecke, einem Kopfkissen und einer
Zederdecke.
Das Muster zum Piquê-Zutter wird am Bettchen selbst
abgeformt, indem man einen Logen Papier von der vordern
bis zur hintern Mitte steckt und dieses in der höhe des
Korbrandes abschneidet. Um Papier steckt man Zältchen, bis
das Muster sich ganz genau dem korbrand nach anlegt.
Dieses Muster wird nun aus piquä zugeschnitten,- die Nähte
in der hintern und vordern Mitte werden zugegeben. (Oie

274



am papier geftedten gältdjen fallen natürlich œeg.) So»
balö 6er obere unb untere Ranb biefes gutterteiles mit
Sdjrägftoff eingefaßt ift, roirb bas piqué»$uttet in bas
Kâtbdjen fjineingenäht.
Run umroidelt man bie Bogen bes Derbedes mit Sdjräg»
ftreifen aus ber farbigen Satinette unb nâtjt [ie an ben
Gnben feft. ©in Siiid ber Satinette, bie mm Ûberçietjen
bes Derbedes beftimmt ift, mirb eingefcplagen unb am
oorberften Derbedbogen angeftedt. Den übrigen Stoff ftredt
unb [pannt man glatt über bas garçe Derbed unb nâfjt biefes
am Korbranb feft. Der ©üllübequg foil mit einem „Köpf»
djen" über bas Derbed oorfteljen. Der Hüll ift 37a cm breit
unt3ulegen unb 3roeimal eirçureitjen; biefe Reiljfäben finb
bem Dorbern Bogenranb nad) auf3ufteden. Der Hüll mufe
reidjlidj gereift fein, bamit bas oorfteljenbe „Köpften" nett
ausfielt. Run roirb ber Hüll in galten über bas Derbed ge»
fpannt unb in gleicher IDeife mie 3uoor bie Satinette am
Korbranb feftgenäijt. fluten foil bas Bettdjen ringsherum
mit einem Dolant garniert merben. Da3u fpannt man
bie Satinette glatt bem obern, äufeern Korbranb nad; unb
näljt ben Streifen hinten in ber Rlitte 3ufammen. Diefes
Stoffteil betommt oben einen ©infdjlag auf bie linfe Seite,
roährenb es unten gefäumt roetben mufj, fofern leine Riebe»
lante oorhanben ift. Der Hüll, roeldjer barüber 3U liegen
fommt, mufe 5 cm breiter unb boppelt fo lang fein mie ber
Satinetteftreifen. flm untern Ranb bes ©ülloolants roirb
eine gan3 fdjmale Spifje angenäht, inbem man fie auffäumt
unb linfs ben Hüll leidjt einrollt. (Dben rnadjt man einen
Umfd)Iag Don 3 cm unb reiht nom Brudj besfelben an, bei
2 cm, 3roeimal ein. Diefe Reiljfäben näht man auf bie
obere Kante bes Satinetteftreifens feft. Das fertige Do»

lant roirb bem Körbdjenranb nad; angenäht. Unfer Bett»
djen ift fertig.
Das Spreuliffen. Das erforberlidje Rtufter roirb
ber ©röfje bes Kötbdjenbobens entfpredjenb mit Papier ab»

geformt; beim 3ufdjneiben besfelben (in Baumroollftoff)
müffen ringsherum 3 cm 3ugegeben roerben, ba burdj bas
Süllen mit tjirfefpreu bas Kiffen Heiner roirb.
Die Ceintüdjer. Das Unterleintudj rourbe
42 cm lang unb 27 cm breit gefdjnitten. IDo ber Stoff leine
IDebelante Ijat, muf; er cm breit gefäumt roerben. Das
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am Papier gesteckten Kältchen fallen natürlich weg.)
Sobald der obere und untere Rand dieses Zutterteiles mit
Schrägstoff eingefaßt ich wird das Piquè-Kutter in das
Körbchen hineingenäht.
Nun umwickelt man die Bogen des Verdeckes mit Schrägstreifen

aus der farbigen Satinette und näht sie an den
Enden fest. Ein Stück der Satinette, die zum Überziehen
des Verdeckes bestimmt ist, wird eingeschlagen und am
vordersten verdeckbogen angesteckt, ven übrigen Stoff streckt
und spannt man glatt über das ganze verdeck und näht dieses
am korbrand fest. Der Tüllüberzug soll mit einem „Köpfchen"

über das verdeck vorstehen, ver Tüll ist Z'/z cm breit
umzulegen und zweimal einzureihen? diese Reihfäden sind
dem oordern Bogenrand nach aufzustecken, ver Tüll muß
reichlich gereiht sein, damit das vorstehende „Köpfchen" nett
aussieht. Nun wird der Tüll in Kalten über das verdeck
gespannt und in gleicher Weise wie zuvor die Satinette am
korbrand festgenäht. Rußen soll das Lettchen ringsherum
mit einem Volant garniert werden, vazu spannt man
die Satinette glatt dem obern, äußern korbrand nach und
näht den Streifen hinten in der Mitte zusammen. Dieses
Stoffteil bekommt oben einen Einschlag auf die linke Seite,
während es unten gesäumt werden muß, sofern keine webekante

vorhanden ist. ver Tüll, welcher darüber zu liegen
kommt, muß 5 cm breiter und doppelt so lang sein wie der
Satinettestreifen. à untern Rand des Tüllvolants wird
eine ganz schmale Spitze angenäht, indem man sie aufsäumt
und links den Tüll leicht einrollt. Vben macht man einen
Umschlag von Z cm und reiht vom Bruch desselben an, bei
2 cm, zweimal ein. Diese Reihfäden näht man auf die
obere kante des Satinettestreifens fest, vas fertige
Volant wird dem Körbchenrand nach angenäht. Unser Lettchen

ist fertig.
vas Spreukissen. Das erforderliche Muster wird
der Größe des körbchenbodens entsprechend mit Papier
abgeformt? beim Zuschneiden desselben (in Baumwollstoff)
müssen ringsherum Z cm zugegeben werden, da durch das
Küllen mit Hirsespreu das Kissen kleiner wird.
Die Leintücher. Das Unterleintuch wurde
42 cm lang und 27 cm breit geschnitten. Wo der Stoff keine
webekante hat, muß er cm breit gesäumt werden, vas
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3nt}ûlt öes Puppenbettd?ens.

© b e 11 e i n t u d? ift 54 cm lang unb 33 cm breit, fluf
3toei Cängs» unb einet Schmalfeite fäumt man; oben erhält
bas Seintuch 3ur 3ietbe einen tjotjlfaum.
Die Steppbede toirb aus berfelben Satinette t;er-
geftellt, toeldje 3um flusftaffieten bes Bettdjens Dettoen«
bung fanb. <£s müffen 3toei ©eile, 32 cm lang unb 25 cm
breit, gefdjnitten toerben. flud; [inb brei Sagen IDatte non
gleicher ®röf;e erforberlid), fie toerben aufeinanbergelegt
unb „3ufabengefd)Iagen". Beibe Satinetteftiide finb auf
allen nier Seiten '/, cm breit auf bie linle Seite unt3ubiegen;
bie IDatte ift 3tDifd)enhirtein 3U tieften. Die Satinetteteile
finb mit Segen« ober Überroenblingsftidjen 3ufammen3u=
fügen, bann tann man an ber Dede eine Steppnäfjerei nach
Belieben oornehmen.
Das Kiffen. 3um innern Kiffenteil, ber 22 x 15 cm
grof3 tnirb, oertoenbet man Baumtoollftoff; bie obern ©den
[inb ab3urunben. Diefes Kiffen toirb mit Sebent ober Kapol
gefüllt. Der Kiffenbe3ug foil aus Basin ober Damaft ge=
arbeitet toerben. Der Sängsfeite nach fd)Iiefet man mit brei
Knopflöchern. Die ba3u erforberlid;en Säume finb beim
3ufd;neiben 3U berechnen. Demnach toirb ein ©eil bes

Kiffenbe3uges 23x18 cm unb ber anbete 23x20 cm groft
gefchnitten. Die Säume finb fertig 2 cm breit berechnet; ein
Saum muh beut anbern um bie Saumbreite oorftehen. Die
beiben ©eile toerben burcb eine Kehrnaht oerbunben.
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Inhalt des Puppenbettchens.

G berleintuch ist 54 cm lang und ZI cm breit, Auf
zwei Längs- und einer Schmalseite säumt man,- oben erhält
das Leintuch zur Zierde einen Hohlsaum,
Oie Steppdecke wird aus derselben Satinette
hergestellt, welche zum Ausstaffieren des Bettchens Verwendung

fand, à müssen zwei Teile, Z2 cm lang und 25 cm
breit, geschnitten werden. Auch sind drei Lagen Watte von
gleicher Größe erforderlich, sie werden aufeinandergelegt
und „zufadengeschlagen". Beide Satinettestücke sind auf
allen vier Seiten V? cm breit auf die linke Seite umzubiegen;
die Watte ist zwischenhinein zu heften, vie Satinetteteile
sind mit Gegen- oder Überwendlingsstichen zusammenzufügen,

dann kann man an der Decke eine Steppnäherei nach
Belieben vornehmen,
vas Rissen. Zum innern Rissenteil, der 22 x l5 cm
groß wird, verwendet man Baumwollstoff; die obern Ecken

sind abzurunden, Dieses Rissen wird mit Zedern oder Rapok
gefüllt, ver Rissenbezug soll aus Bazin oder vamast
gearbeitet werden. Oer Längsseite nach schließt man mit drei
Rnopflöchern. vie dazu erforderlichen Säume sind beim
Zuschneiden zu berechnen. Demnach wird ein Teil des

Rissenbezuges 2Z x l8 cm und der andere 2Zx20 cm groß
geschnitten, vie Säume sind fertig 2 cm breit berechnet; ein
Saum muß dem andern um die Saumbreite vorstehen, vie
beiden Teile werden durch eine Rehrnaht verbunden.
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Die geberbede. 3Ijre ©rôfee beträgt 27x23 cm.
Der Bejug ba3u (oll aus bemfelben Stoff ausgeführt merben
toie ber Kiffertbejug. Der Decfenbejug ift 24 cm breit unb
61 cm lang 3U fchneiben; auf beiben fchmalen Seiten ift je
ein Saum non 2 cm fertiger Breite 3U nähen. Die £ängs»
feiten merben mit Kehrnähten uerbunben, babei ift 3U be=

achten, baf; ein ©eil bem anbern um bie Saumbreite oor»
ftefjt. 3m 3urüd[tehenben Saum follen btei Knopflöcher ein»
gefdjnitten merben.

Schlafan3ug für Puppe.
Diefer Sdjlafa^ug mirb unter genauer Beachtung ber

Angaben nach bem ïïïufter
auf bem Schnittmufterbo»
gen3ugefchnitten. Die Sei»
ten»unb Beinnähte merben
burch Kehrnähte oerbun»
ben; in gleicher XDeife finb
auch bie beiben ©eile in ber
Rüdenmitte unb in ber oor»
bern Rütte, bis 3um ©in»
fchnitt, 3ufammen3ufügen.
Diefer oorbere ©infchnitt
fann fein umfäumt ober mit
einer Steppfalte »erfichert
merben. Der tjalsausfchnitt
mirb mit einem fchmalen
Sdjrägftreifen befe^t, roähs
renb Armel unb Beinchen 3U

fäumen finb. Diefe Säum»
djen finb in ber Rütte ein
3meitesRlal3ufteppen, ba»

mit 3uletst ein feines, run»
bes ©ummibanb einge30»
gen merben tann. Der hals»
ausfdjnitt mirb mit einem
Korbon 3ufammengehalten,•
Armel unb Beinchen merben
mit einem picot in einer
ober 3meigarben umt)ätelt.
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IHäöis Seidenes.

vie Zederdecke. Ihre Größe beträgt 27x2Z cm.
ver Bezug dazu soll aus demselben Stoff ausgeführt werden
wie der Rissenbezug, ver veckenbezug ist 24 cm breit und
6l cm lang zu schneiden/ auf beiden schmalen Seiten ist je
ein Saum von 2 cm fertiger Breite zu nähen, vie Längsseiten

werden mit kehrnähten verbunden, dabei ist zu
beachten, daß ein Teil dem andern um die Saumbreite
vorsteht. Zm zurückstehenden Saum sollen drei Knopflöcher
eingeschnitten werden.

Schlafanzug für Puppe.
Dieser Schlafanzug wird unter genauer Beachtung der

Angaben nach dem Muster
auf dem Schnittmusterbogen

zugeschnitten. OieSei-
ten-und Leinnähte werden
durch kehrnähte verbunden/

in gleicher Weise sind
auch die beiden Teile in der
Kückenmitte und in der
vordem Mitte, bis zum
Einschnitt, zusammenzufügen.
Dieser vordere Einschnitt
kann fein umsäumt oder mit
einer Steppfalte versichert
werden, ver Halsausschnitt
wird mit einem schmalen
Schrägstreifen besetzt, während

Armel und Leinchen zu
säumen sind, viese Säumchen

sind in der Mitte ein
zweites Mal zu steppen,
damit zuletzt ein feines, rundes

Gummiband eingezogen

werden kann, ver
Halsausschnitt wird mit einem
Kordon zusammengehalten/
Armel und Beinchen werden
mit einem picot in einer
oder zweiZarben umhäkelt.
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Mädis Seidenes.



Kletix^en mit ^äubdjen für
bie puppe.

(tDir nerweifen auf öie Schnitt»
überfielt 3um gleichen Kleib«
djen unb tjäubdjen für Htäbdjen
oort 3 3<djren.)
Das K l e i b d; e n würbe aus blafc
rofa Soile be foie gearbeitet unb
mit einem Sefton in gobelinblau
abgefdjloffen. Stoffbebarf 25
cm, bas tjäubdjen inbegriffen.
4s eignet fid; aud; jeber anbete
nteidje unb feingewobene Stoff
3ur Derarbeitung.
Die Sdjnittmufter werben fo auf
ben Stoff gelegt, bafe bie Dor*
bete unb bie fyintere ÎTtitte an
eine Brudjtante bes Stoffes 3U
liegen lommen. Dasflrmel» unb
ITTanfdjettenmufter wirb aud;
auf hoppelten Stoff gelegt, um
gleid; 3wei Seile 3U erhalten.
Die Seftons werben am beften
mit fdjarfem Bleiftift bem îïïu-

fter entlang fein eingegeidjnet; bann wirb fofort mit einem
Dorftid; in blauer Seibe nadjgefafyten. flcfyfel« unb Seiten«
näfjte bes Röddjens werben mit englifdjen ober Kefjrnäfjt«
cfyen 3ufammengefügt. Den Sdjlit; in ber oorbern îïïitte fefto«
niert man, ebenfo ben unteren Ranb bes Röddjens. Ss wirb
bann 3unädjft bas Krägeldjen feftoniert, in ben tjalsaus»
fdjnitt eingefe^t unb innen mit Knopflod?ftid? ausgenäfyt.
3um Sdjliefeen werben oorn Knopf unb Riegelcben ange»
bradjt. — Der flrmel wirb ebenfalls mit Kefyrnäljtdjen 3u«
fammengefügt unb Dorn eingeträufelt. Die Tttanfdjette wirb
erft feftoniert unb 3ufammengenäf?t unb auf ben flrmel
genät)t. Dann erft wirb ber flrmel ins fltmlod; eingefe^t.
Das fjäubcfyen wirb ebenfalls aus rofafarbener Soile
be foie gearbeitet unb mit 1 cm breitem Repsbanb garniert,
bas in ber $atbe genau mit bem $efton am Kleibdjen
übereinftimmen muf|.
Ss werben brei Ejäubdjenteile ÏÏr. 1 unb 3wei Seile Hr. 2
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CTläbi im Sonntagsftaat.

Kleidchen mit Häubchen für
die Puppe.

(Wir verweisen auf die
Schnittübersicht zum gleichen Kleidchen

und Häubchen für Mädchen
von Z Jahren.)
vas K l e i d ch e n wurde aus blatz-
rosa Toile de soie gearbeitet und
mit einem Zeston in gobelinblau
abgeschlossen. Stoffbedarf 2b
cm, das Häubchen inbegriffen.
Es eignet sich auch jeder andere
weiche und feingewobene Stoff
zur Verarbeitung.
Oie Schnittmuster werden so auf
den Stoff gelegt, datz die
vordere und die Hintere Mitte an
eine Bruchkante des Stoffes zu
liegen kommen. OasArmel- und
Manschettenmuster wird auch
auf doppelten Stoff gelegt, um
gleich zwei Teile zu erhalten,
vie Zestons werden am besten
mit scharfem Bleistift dem Muster

entlang fein eingezeichnet/ dann wird sofort mit einem
vorstich in blauer Seide nachgefahren. Achsel- und Seitennähte

des Böckchens werden mit englischen oder Kehrnäht-
chen zusammengefügt. Oen Schlitz in der vordern Mitte festo-
niert man, ebenso den unteren Rand des Röckchens. Es wird
dann zunächst das Krügelchen festoniert, in den Halsausschnitt

eingesetzt und innen mit Knopflochstich ausgenäht.
Jum Schließen werden vorn Knopf und Riegelchen
angebracht. — ver Armel wird ebenfalls mit Kehrnähtchen
zusammengefügt und vorn eingekräuselt. Oie Manschette wird
erst festoniert und zusammengenäht und auf den Armel
genäht. Oann erst wird der Armel ins Armloch eingesetzt,
vas Häubchen wird ebenfalls aus rosafarbener Toile
de soie gearbeitet und mit 1 cm breitem Repsband garniert,
das in der Zarbe genau mit dem Zeston am Kleidchen
übereinstimmen mutz.
Es werden drei häubchenteile Nr. k und zwei Teile Nr. 2
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gefcfynitten. Diefe fügt man mit ein»
facfyert Räf)tcf)en |o jufammen, bajj
bie Seile Hr. 2 nebeneinanber 3U
liegen fommen, unb 3tD0t (o, baj}
beten lür3ere Häfjtdjen fid; betiil)»
ten. Dobutd) enlfteîjt in ber Lintern
mitte eine flustunbung für ben
tjals. Der obere Ranb bes tfäub»
djens toirb einge3ogen. — Den Ranb
legt man (o auf ben Stoff, bajf bie
mitte auf einet Bruddante liegt;
ringsherum toirb ein Heines Häi?t=

d;en 3ugegeben. Ss toerben 3toei foldje Seile gefdjnitten, biefe
aufeinanbetgelegt, 3ufammengel)eftet, auf bet Seite ber grö»
fjern Runbung genäht unb bann geftüt3t, bamit bas Räfjtdjen
einmärts fdjaut. — Sobann heftet man bei beiben Stoffteilen
auf ber offen gebliebenen Seite eine Kante nad; innen unb
fdjiebt ben unteren Ranb bes tjäubdjens hinein, fo bafe bie
btei Seile Rt. 1 gefaxt tuetben. Die Runbung in bet hintern
mitte toirb mit einem Sd;rägtiemd|en eingefaßt. Datauf toirb
bas tjaubdjen mit Repsbanb garntert, toie bas Bilb 3eigt.

Der Sd;lafan3tig für Kinöer oon 2—4 Jaljren.
Diefer fef)tptaltifd)eSd)Iafan3ug{annaus meinem Baummolb

ftoff, geftteiftem ober
ltni= 3ept?ir ober $Ia»
nellette angefertigt toet»
ben.(Detim Bilbetoie»
betgegebene flrçug ift
aus tofa 3epf?ir gear»
beitet unb mit blauem
glotgatn oet3iert.) Stoff»
bebatf: 1,55 m, bei 80
cm Stoffbreite.
Das lïïufter toitb nach
bet mufterfïi33e ge3eid;»
net; beim 3ufd;neiben
finb alle Höhte 3U3uge=
ben. Auf bet fldjfel lön»
nen Dotbet» unb Rül»
fenteil aneinanberge»Kmbet=SäiIafan3ua.

geschnitten. Diese fügt man mit
einfachen Nähtchen so zusammen, daß
die Teile Nr. 2 nebeneinander zu
liegen kommen, und zwar so, daß
deren kürzere Nähtchen sich berühren.

Dadurch entsteht in der hintern
Mitte eine Rusrundung für den
hals. Der obere Rand des Häubchens

wird eingezogen. — Den Rand
legt man so auf den Stoff, daß die
Mitte auf einer Bruchkante liegt?
ringsherum wird ein kleines Nähtchen

zugegeben. Ts werden zwei solche Teile geschnitten, diese
aufeinandergelegt, zusammengeheftet, auf der Seite der
größern Rundung genäht und dann gestürzt, damit das Nähtchen
einwärts schaut. — Sodann heftet man bei beiden Stoffteilen
auf der offen gebliebenen Seite eine Kante nach innen und
schiebt den unteren Rand des Häubchens hinein, so daß die
drei Teile Nr. l gefaßt werden. Die Rundung in der hintern
Mitte wird mit einem Schrägriemchen eingefaßt. Darauf wird
das Häubchen mit Repsband garniert, wie das Bild zeigt.

Der Schlafanzug für Kinder von 2—4 Zahren.
Dieser sehr praktische Schlafanzug kann aus weißem Baumwoll¬

stoff, gestreiftem oder
Uni-Zephir oder Zla-
nellette angefertigt wer-
den.(Oerim Bilde
wiedergegebene Rnzug ist
aus rosa Zephir
gearbeitet und mit blauem
Zlorgarn verziert.) Stoff-
bedarfi l,5ö m, bei 80
cm Stoffbreite.
Das Muster wird nach
der Musterskizze gezeichnet?

beim Zuschneiden
sind alle Nähte zuzugeben.

Ruf der Achsel können

vorder- und Rük-
kenteil aneinanderge-Kinder-Schlafanzug.
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